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reits voll war, hiess es aber, dass
keine neuen Vertragspartner auf-

Radarmessungen

genommen würden», erzählt
Christian Müller. Also musste er
sich eine Alternative überlegen –
und schon drei Wochen später
hatte er diese in der Person von
Richard Kuhn, Geschäftsleiter der
Bäckerei Kuhn, gefunden. «Vor ei-
nem Jahr hatten wir die Idee, ein
Landbrot aus Toggenburger Berg-
weizen herzustellen», sagt Richard

HOFFELD. Wie dem aktuellen
Mitteilungsblatt der Gemeinde
Neckertal zu entnehmen ist, hat
der Gemeinderat aufgrund einer
Meldung bei der Kantonspolizei
eine Geschwindigkeitsmessung
im Dorf Hoffeld beantragt. Die
Polizei hat die Messung durch-
geführt. Massnahmen drängen
sich nicht auf. (gem)
Vom Neckertal ins Wallis retour

Und so gedeiht seit diesem
Frühjahr Toggenburger Bergwei-
zen der Sorte Scaro in Bächli. Im
August ist das mittlerweile satte
Feld bereit für die Ernte. Der Land-
wirt rechnet mit vier bis fünf Ton-
nen Ertragsmenge. Der Weizen
geht dann nach Sion, wo die
Bruggmühle Goldach AG einen
ihrer fünf Mühle-Standorte be-
treibt. «In Sion verfügen wir über
ein Mahlsystem, das auch die klei-
nen Mengen verarbeiten kann»,
erklärt Marcel Wächter, Verkaufs-
leiter Deutschschweiz der Brugg-
mühle Goldach AG. Ausserdem sei
die Mühle für die Produktion des
Bergweizen-Mehls lizenziert, da
sie ebenfalls – wie Bächli – in der
Landwirtschaftszone Berggebiet
liegt. Damit der Bergweizen so ge-
nannt werden darf, muss die An-
baufläche nämlich in der Berg-
zone2 liegen. In dieser Zone gelten

andere Produktionsbedingungen
als im Talgebiet wie Rheintal oder
Fürstenland, wo der Boden für den
Ackerbau besser geeignet ist.

Im Herbst kann das «Landbrot
mit Toggenburger Bergweizen» bei
der Bäckerei Kuhn gekauft werden.
Es ist das jüngste Produkt der mitt-
lerweile 90 Mitarbeitende zählen-
den Kuhn Back und Gastro AG.
«Erste Backversuche haben wir be-
reits unternommen und wir haben
festgestellt, dass das Brot doch
einen sehr eigenen Geschmack
vorweist», erzählt Richard Kuhn.
Man hat das Landbrot denn auch
von Michael Kleinert, Professor an
der Zürcher Hochschule für ange-
wandte Wissenschaft, prüfen las-

sen. Er charakterisiert das Brot als
eines mit «knuspriger Kruste mit
dunklen Röstnoten und einem ge-
treidetypischen, unvergleichlichen
Geschmack».

Zusammenarbeit in der Region

Das Landbrot ausschliesslich
aus Toggenburger Bergweizen von
Christian Müllers Feld herzustel-
len, sei jedoch ein zu hohes Risiko,
etwa bei Ertragsausfällen, erklärt
der Geschäftsleiter der Bäckerei
Kuhn. «Deshalb benutzen wir ein
Mehlgemisch. Wir haben festge-
stellt, dass bereits die Beigabe von
zehn Prozent Bergweizen-Mehl
reicht, um den typischen Ge-
schmack zu erreichen. Wir haben

Dafür, dass aus dem Bergweizen dereinst Landbrote entstehen, sind L
und Gastro AG sowie Marcel Wächter als Verkaufsleiter Deutschschweiz o
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Elektra Hemberg, in Hemberg,
Genossenschaft. Statutenände-
rung. Firma neu: Genossenschaft
Elektra Hemberg. Zweck neu: Be-
schaffung und Verteilung von elek-
trischer Energie sowie von weite-
ren damit in Zusammenhang ste-
henden Dienstleistungen an die
Mitglieder und Endverbraucher im
Absatzgebiet der Elektra zu mög-
lichst preiswerten und wirtschaft-
lichen, jedoch minimal kosten-
deckenden Preisen. Haftung/
Nachschusspflicht neu: [Strei-
chung des Eintrags aufgrund ge-
änderter Eintragungsvorschriften.]
[bisher: Ohne persönliche Haf-
tung]. Mitteilungen neu: Die Mit-
teilungen an die Mitglieder erfol-
gen durch gewöhnlichen Brief oder
durch einmalige Publikation im
amtlichen Publikationsorgan der
Gemeinde Hemberg. Eingetragene
Personen neu oder mutierend: die
Treuhand Experten AG Herisau, in
Herisau, Revisionsstelle.
Leben s
Seit vergangenem Woch
Rekordzeit von vier Mon
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BRUNNADERN. Der Schock sass
bei den Einwohnerinnen und Ein-
wohnern von Brunnadern tief, als
anfangs Jahr die Hiobsbotschaft
der Südostbahn eintraf, der Bahn-
hof müsse geschlossen werden.
«Wir haben uns erfolgreich gegen
die Schliessung gewehrt und die
Genossenschaft ‹Gleis4› gegrün-
det», blickt Peter Bünzli, Gemein-
derat von Neckertal und Genos-
senschaftspräsident am Freitag-
abend auf bewegte Monate zu-
rück.

Bereits bei der ersten Zusam-
menkunft seien über 60 Personen
dabei gewesen «und inzwischen
haben 50 Genossenschafterinnen
und Genossenschafter je einen
Anteilschein von 500 Franken ge-
zeichnet», so ein sichtlich zufrie-
dener Präsident. «Einmal mehr
hat sich bestätigt, dass die Necker-
taler Macher sind und nicht Jam-
merer. Sie bringen gemeinsam
etwas zustande und wenn’s sein
muss, auch noch sehr schnell.»

Vielseitiges Angebot

An der Spitze der Genossen-
schaft steht ein fünfköpfiger Vor-
stand. Nebst Präsident Peter
Bünzli engagieren sich Dölf Fäh
Kuhn, «mit Christian Müller haben
wir einen Landwirt gefunden, von
dem wir den Bergweizen nun be-
ziehen können.»
tatt Leer
enende herrscht dank de
aten konnte ein lebendig

als Finanzchef, Anny Bleiker als
Geschäftsführerin, Bruno Vogt als
Verantwortlicher für die Liegen-
schaft und Daniel Koller, zustän-

Vier der fünf Genossenschafts-Vor
Bleiker und Dölf Fäh (von links).
e am Ba
r Genossenschaft «Gleis4
es Angebot gestaltet un

dig für Werbung für das Anliegen,
im und um den Bahnhof Brunn-
adern für Leben zu sorgen. Vier
Mitarbeiterinnen betreuen den

standsmitglieder von «Gleis4»: Daniel
hnhofpe
» wieder reges Treiben i
d den Befürchtungen, de

Shop und die Geschäftsstelle der
Interessengemeinschaft (IG) Ne-
ckertal. Die Touristinfo-Stelle wird
ebenfalls im Bahnhofgebäude ihr
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Koller, Präsident Peter Bünzli, Anny
uns nun für mindestens 20 Prozent
entschieden.»

Weil die Bäckerei Kuhn Mehl
aus IP-Suisse-Getreide verwendet,
kann das Landbrot nicht als biolo-
gisch verkauft werden, obwohl
Christian Müller sein Land biolo-
gisch bewirtschaftet. «Mit Richard
Kuhn habe ichmich auf einen Preis
in der Mitte geeinigt», erläutert der
Landwirt. «Ich kann zwar keinen
Mehrwert aus dem biologischen
Ackerbau generieren, aber mir
gehtesvorallemdarum,miteinem
Betrieb aus der Region zusam-
menzuarbeiten.» Und so geht sei-
ne gesamte Ernte an die Kuhn Back
und Gastro AG. Der Ackerbau ist
für Christian Müller, dessen Be-

andwirt Christian Müller, Richard Kuhn
bei der Bruggmühle Goldach verantw
rron
m Bahnhof Brunnadern.
r Bahnhof würde verwai

neues Domizil haben. Vielseitig
zeigt sich auch das Angebot im
Verkaufsshop: Die üblichen
Kioskangebote wie Zeitungen,
Zeitschriften, Süssigkeiten und
Raucherwaren werden durch Ge-
schenkartikel aus der Region, ei-
ner breiten Palette Getränke aber
auch einem kleinen Sortiment
haltbarer Lebensmittel und Toi-
lettenartikel ergänzt. Zudem stellt
Albert Zellweger Bilder aus – auch
diese können vor Ort gekauft wer-
den. «Wir wollen der Bevölkerung
auch abends, wenn die Dorfläden
bereits geschlossen haben, einen
Einkauf vor Ort ermöglichen»,
sagt Anny Bleiker an der offiziellen
Eröffnung.

Breite Unterstützung

Nicht nur die Genossenschaf-
ter tragen mit ihren «Scherflein»
von je 500 Franken ihren Anteil
am Gelingen des Unterfangens.
Auch die Gemeinde Neckertal en-
gagiert sich. «Die Miete wird für
eineinhalb Jahre übernommen,
so haben wir etwas Luft, um das
Geschäft anrollen zu lassen», er-
zählt Peter Bünzli. Allerdings ste-
he oder falle «Gleis4» mit der
Unterstützung der Bevölkerung.
«Nur wenn das Angebot genutzt
trieb 12 Hektaren umfasst, Neu-
land. Eine Schwierigkeit im neuen
Landwirtschaftszweig ist die Me-
chanisierung: «Ich habe die nöti-
gen Geräte nicht und sie sind in
dieser Region selten», so der Land-
wirt. Doch kann er diese von Köbi
Knaus, der in Unterwasser eben-
falls Ackerbau betreibt, ausleihen.
Eine weitere Herausforderung ist
die etwas kürzere Vegetationszeit
als im Talgebiet. «Der Weizen ge-
deiht weniger gut und treibt wegen
der tieferen Temperaturen langsa-
mer aus», sagt Christian Müller.
Heuer ist dies kein Problem: Das
Feld in der Frohwies gedeiht in vol-
ler Pracht. «Es ist eine Augen-
weide», freut sich der Landwirt.
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BÄCHLI/BRUNNADERN. Als Chris-
tian Müller 2004 seinen Landwirt-
schaftsbetrieb in der Frohwies von
der Milchwirtschaft auf die Mut-
terkuhhaltung umgestellt hatte,
hätten das seine Berufsschulkolle-
gen noch akzeptiert. Etwas schief
sei er dann angeschaut worden, als
er ein 90 Are grosses Ackerfeld an-
gelegt hatte – und gleichzeitig den
Betrieb auf biologisch umstellte.
Eigentlich wollte er Urdinkel an-
bauen. «Weil das Kontingent be-
li gede
irt, der seinen Betrieb um

arkt bringen will: Schon
iht kü
den Ackerbau erweitert
entsteht daraus das Pro
nftiges
und den Geschäftsführe

dukt «Landbrot mit Togg
Brot
r einer Bäckerei, der
enburger Bergweizen».
MONTAG, 2. JULI 2012

Anträge für
Budgetplanung
einreichen
NECKERTAL. Der Gemeinderat
wird sich in den Sommerferien mit
dem Budget 2013 befassen. Zudem
möchte er die bestehende Finanz-
und Steuerfussplanung für die Jah-
re 2013 bis 2017 weiterführen. Der
Rat bittet alle Vereine, Strassenkor-
porationen und andere Organisa-
tionen, Anträge für das Budget bis
31. Juli schriftlich und begründet
an die Gemeinderatskanzlei Ne-
ckertal einzureichen. (gem)

Keine auffälligen
Publikation: tbtt
Ressort: tt-nk
Innerhalb der
sen, getrotzt werden.

wird, sei dies von den Bahnreisen-
den oder auch den Einheimi-
schen, können wir Umsatz gene-
rieren und damit schwarze Zahlen
erreichen», ist Finanzchef Dölf
Fäh überzeugt. Ob sich die in
Rekordzeit umgebauten Räume
zu einem Treffpunkt entwickeln,
hänge von der Akzeptanz der Be-
völkerung ab. «Wir versuchen, der
Kundschaft möglichst viel zu bie-
ten, unter anderem auch eine Bis-
troecke mit 18 Plätzen», sagt Ge-
schäftsführerin Anny Bleiker.

Vom Zug aufs E-Bike

Am Samstag bestand am Tag
der offenen Tür auch Gelegenheit,
die Elektrovelos, welche am Bahn-
hof Brunnadern gemietet werden
können, zu testen. «Damit lässt
sich das Neckertal auf besondere
Weise entdecken, es ist sozusagen
das Angebot, von der Bahn aufs
E-Bike», freut sich Peter Bünzli.
Am Freitagabend bei der offiziel-
len Eröffnung waren geladene
Gäste und Genossenschafter vor
Ort, am Samstag hatte dann die
Bevölkerung Gelegenheit, sich
vom umfassenden Dienstleis-
tungsangebot in den neuen Räu-
men des alten Bahnhofs ein Bild
zu machen.
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